
Das ärztliche Gespräch ist 
die Basis fü reineguteArzt-
Patienten-Beziehung und 
damit von entscheiden-
der Bedeutung für die 
Patiententreue, sprich 
Compliance. Evident wird 
dieses Problem beim so-
genannten Beipackzet-
tel. Ein Patient müsse 
schon suizidal veranlagt 
sein, wenn er nach dem 
Lesen dieser Information 
das verordnete Medika-
ment noch einnehme, 
meinte Professor Gott-
hard Schettler, Heidel-
berg, anläßlich eines 
Symposiums „Prävention 
von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen in der Pra-
xis" auf dem diesjährigen 
Berliner Ärztekongreß. 

Gerade die Behandlung 
des Hochdrucks, die im 
symptomlosen Stadium 
Präventionscharakter be-
sitzt, stellt Arzt und Pa-
tient oft gleichermaßen 
auf die Probe. Wenn die 
Patientenmotivation hier 
auch schwierig ist, so 
Schettler, lohnt es sich 
auf jeden Fall, Hochdruck 
zu behandeln. 

Hochd ruck-lnformations-
und Therapieprogramm 
(H.I.T.) nennt sich eine 
neue compliance-bilden-
de Maßnahme, die die 
Arzthelferin in die Füh-
rung und Betreuung des 
Hochdruckpatienten ein-
bindet. Durch die Ausbil-
dung im Rahmen des 
H.I.T.-Programnnes, an-
geboten von der Firma 
Schering, Berlin, wird die 
Arzthelferin zur qualifi-
zierten Helferin in Sa-
chen Hochdruck und ist 
dann beispielsweise in 
der Lage, „Gruppenun-
terricht" für die Patienten 
mitzutragen. 

Daß die Bemühungen, 
den Hochdruckpatienten 
stärker zu informieren 
und zu motivieren, auch 

Früchte tragen, belegt ei-
ne Untersuchung von 
Prof. Dr. Dr. Heinz Dieter 
Baseler, Universität Mar-
burg. 261 adipöse, medi-
kamentös behandelte es-
sentielle Hypertoniker 
aus fünfzehn allgemein-
ärztlichen Landpraxen 
wurden einer Versuchs-
gruppe (N = 155) und ei-
ner Kontrollgruppe (N = 
106) zugeteilt. Beide 
Gruppen wurden intensiv 
ärztlich betreut, doch nur 
die Versuchsgruppe er-
hielt eine Gruppenthera-
pie mit dem Ziel der Ge- 
wichtsreduktion, 	der 
Streßbewältigung 	und 
des verringerten Salz-
konsums. Während der 
halbjährigen Gruppenbe-
handlung sank das Kör-
pergewicht in der Ver-
suchsgruppe um durch-
schnittlich 5,2 kg und der 
Blutdruck um 14,4 mm 
Hg systolisch und 7,4 mm 
Hg diastolisch. In der 
Kontrollgruppe kam es 
dagegen nur zu einer 
leichten Gewichts- und 
Blutdrucksenkung. Ein 
spezifischer Effekt der 
Gruppenbehandlung, so 
Baseler, war deutlich er-
kennbar. 

Dr. med. Manfred Sopp 

Zur Roten Liste® 
Der Bundesverband der 
Pharmazeutischen Indu-
strie, auf dessen Wunsch 
diese Mitteilung veröf-
fentlicht wird, bittet alle 
Benutzer der Roten Li-
ste® 1985, folgende Kor-
rektur vorzunehmen: 

26028 Kerlone®. Unter 
„Hinweis" muß der Satz 
lauten: Aufgrund seiner 
Kardioselektivität kann 
Kerlone mit genügender 
Vorsicht bei chronischer 
Bronchitis 	eingesetzt 
werden (bisher: . 	. ob- 
struktiven Atemwegser-
krankungen . . .). 

Schnell informiert 

Zwanzig Jahre Upjohn 
Deutschland — Ende Au-
gust feierte die Upjohn 
GmbH, Heppenheim, ei-
ne Tochter der The Up-
john Company, Kalama-
zoo, USA, ihr zwanzigjäh-
riges Bestehen. Pionier-
arbeit hat das Unterneh-
men unter anderem ge-
leistet mit der Entwick-
lung des Hydrocortisons 
und wichtiger Nachfolge-
substanzen sowie mit der 
Isolierung und Struktur-
aufklärung der Prosta-
g landine. vi 

5-Aminosalicylsäure 
—Als Claversal® Tabletten 

und Suppositorien bietet 
Smith Kline Dauelsberg 
zur Behandlung der chro-
nischen entzündlichen 
Darmerkrankungen Coli-
tis ulcerosa und Morbus 
Crohn den Wirkstoff 
5-Aminosalicylsäure an. 
Durch die patentierte Ga-
lenik der magensaftresi-
stenten Claversal®-Ta- 

bletten wird die Wirksub-
stanz, wie der Hersteller 
erklärt, bereits in der 
I leozoekal reg ion freige-
setzt und steht damit 
auch bei Befall des termi-
nalen Ileums zur Verfü-
gung. k+k 

Nifedipin als Tablette 
—Den Kalziumantagoni-

sten Nifedipin gibt es als 
Adalat® T 10 von Bayer, 
Leverkusen, jetzt erst-
mals in der populären 
Darreichungsform der 
„normalen" nicht retar-
dierten Tablette. vi 

Flunarizin einmal täglich 
— Mitte September hat 
die Firma Janssen, 
Neuss, zur Behandlung 
von Durchblutungsstö-
rungen Sibelium® (Fluna-
rizin) eingeführt, das 
über den gesamten Be-
handlungszeitraum nur 
einmal täglich abends 
eingenommen werden 
muß; die Compliance för-
dern helfen soll auch die 
neue Spezialverpackung, 
die den Wochentag der 
Einnahme für jede Kap-
sel kennzeichnet. wz 

Gruppentherapie trägt Früchte 

D as MIN-I-Jet-System für die kardio-pulmonale Re-
animation habe sich kurz nach seiner Markteinfüh- 

rung bereits in der Praxis bewährt, erklärt der Herstel-
ler Braun Melsungen, Melsungen. Da einige Arbeits-
schritte eingespart werden, ergebe sich ein Zeitge-
winn von etwa fünfzig Prozent, der dem Patienten zu-
gute kommt. Außerdem werden die sonst immer wie-
der auftretenden typischen Verletzungen des Ret-
tungspersonals durch das Abbrechen der Ampullen-
hälse vermieden. Foto: Braun Melsungen 
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